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Die  Erfindung  betrifft  die  Verwendung  eines 
Werkzeugs  zum  Verdichten  von  Feinbeton  in  Mau- 
erfugen,  sowie  ein  Werkzeug. 

Ein  Werkzeug  zum  Verdichten  von  Beton  ist 
durch  die  GB—  A  511  099  bekannt  geworden. 
Dieses  Werkzeug  ist  mittels  einer  lösbaren  Verbin- 
dungsvorrichtung  an  einen  motorgetriebenen 
Hammer  angeschlossen.  An  der  der  Verbindungs- 
vorrichtung  gegenüberliegenden  Arbeitsseite 
besitzt  es  eine  Platte  mit  einer  Wirkfläche,  die 
rechtwinklig  zur  Schlagrichtung  des  Hammers 
ausgerichtet  ist. 

Mittels  dieses  Werkzeuges  kann  Beton  verdich- 
tet,  beispielsweise  gestampft  werden. 

Bei  der  Sanierung  von  Mauerwerk,  beispiels- 
weise  von  älteren  Bauwerken,  wird  ein  Teil  des 
Mauerwerks  bis  etwa  einem  Meter  Breite  heraus- 
gebrochen  und  durch  neues  Mauerwerk  ersetzt. 
Das  Problem  hierbei  ist,  wie,  unabhängig  davon, 
ob  das  Mauerwerk  gemauert  oder  aus  Beton 
gefertigt  ist,  der  Feinbeton  in  eine  Fuge  oberhalb 
des  neuen  Mauerwerkes  und  unterhalb  des  alten, 
abzustützenden  Mauerwerkes  eingebracht  und 
verdichtet  werden  kann.  Bisher  erfolgen  diese 
Arbeiten  mittels  eines  Fäustels  und  mit  einem 
Rundholz.  Dieses  Verfahren  ist  sehr  arbeitsauf- 
wendig,  insbesondere  dann,  wenn  Feinbeton  mit 
geringem  Wasseranteil  verarbeitet  wird.  Dennoch 
st  die  Verdichtungswirkung  unsicher.  Wird  keine 
ausreichende  Verdichtung  erreicht,  setzt  sich  das 
abzustützende  Mauerwerk  und  es  entstehen  Risse. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
-ösung  für  dieses  Problem  zu  finden,  nämlich 
:einbeton  in  derartigen  Mauerfugen  sicher  und 
:uverlässig  zu  verdichten. 

Zur  Lösung  dieser  Aufgabe  schlägt  die  Erfin- 
iung  die  Verwendung  eines  Werkzeugs  zum  Ver- 
iichten  von  Feinbeton  in  Mauerfugen  gemäß 
'atentanspruch  1  vor.  Durch  entsprechende 
Anpassung  des  Werkzeugs  an  die  neue  Verwen- 
lung  wird  eine  vollständige  Lösung  des  Problems 
irreicht.  Zum  Verdichten  des  eingebrachten  Fein- 
letons  in  der  Mauerfuge  kann  nunmehr  ein  motor- 
letriebener  Hammer  verwendet  werden,  wodurch 
lie  Verdichtungswirkung  wesentlich  gesteigert 
irird.  Das  Gewicht  des  Werkzeuges  ist  dabei 
ergleichsweise  gering,  so  daß  es  auch  in  ungün- 
tigen  Positionen  angewandt  werden  kann.  Der 
einbeton,  bei  dem  ein  Übermaß  an  Wasser  zu 
ermeiden  ist,  wird  bei  der  neuen  Verwendung  mit 
lilfe  der  länglichen,  im  wesentlichen  ebenen  bzw. 
ohlkehlenartigen  Wirkfläche  verdichtet.  Die 
>nwendung  von  wenig  Wasser  beim  Feinbeton 
erhindert  dabei,  daß  beim  Verdichtungsvorgang 
ie  Masse  ausweicht.  Durch  die  geringe  Wasser- 
lenge  wird  auch  der  Volumenverlust  beim  Abbin- 
en  reduziert,  so  daß  auch  die  Gefahr  des  Auftre- 
:ns  von  Setzrissen  gering  ist. 
Die  hohlkehlenartige  Wölbung  bringt  eine 

esonders  gute  Verdichtungswirkung.  Zudem 
rlaubt  diese  Ge-stalt  der  Wirkfläche  das  Werk- 
sug  in  der  Mitte  der  Fuge  zu  halten,  wodurch  das 
rbeiten  erleichtert  wird. 

Die  Erfindung  betrifft  ferner  ein  Werkzeug.  Dabei 
wird  von  dem  Werkzeug  ausgegangen,  wie  dieses 
aus  der  GB—  A  511  099  bekannt  geworden  ist.  Die 
Erfindung  verbessert  dieses  Werkzeug  und  gestal- 

5  tet  dieses  so  aus,  daß  es  besonders  gut  für  das 
Verdichten  von  Feinbeton  in  Mauerfugen  geeignet 
ist.  Dies  geschieht  dadurch,  daß  die  Wirkfläche  der 
Platte  des  einstückigen  Werkzeugs  hohlkehlenar- 
tig  gewölbt  und  länglich  ausgebildet  ist,  daß  die 

w  Verbindungsvorrichtung  ein  Bohrgestänge  des 
Motorhammers  aufnimmt,  und  daß  die  Rückseite 
der  Platte  Abstrebungen  zwischen  der  Verbin- 
dungsvorrichtung  und  dem  Außenbereich  trägt. 

Die  Erfindung  schlägt  ferner  vor,  daß  auf  der 
15  Wirkfläche  des  Werkzeugs  ein  Aufsetzschuh  mit 

größerer  Breite  und/oder  Länge  aufgeschoben  ist. 
Ein  solcher  Aufsetzschuh  kann  beispielsweise 
dazu  benutzt  werden,  den  Verschleiß  am  Werk- 
zeug  entgegen  zu  wirken  oder  aber,  um  die 

?o  Wirkfläche  zu  vergrößern.  Ein  Vergrößern  der 
Wirkfläche  ist  vor  allem  dann  erwünscht,  wenn 
höhere  Mauerfugen  bearbeitet  werden  sollen.  In 
der  Regel  werden  Fugen  in  etwa  8  cm  Höhe 
vorgesehen. 

?5  Besonders  günstig  ist  es,  wenn  das  Werkzeug 
als  Gesenkschmiedestück  ausgeführt  ist. 

In  der  Zeichnung  ist  ein  Ausführungsbeispiel 
eines  erfindungsgemäßen  Werkzeuges  schema- 
tisch  dargestellt.  Es  zeigen: 

w  Fig.  1  eine  perspektivische  Ansicht, 
Fig.  2  eine  Seitenansicht  und 
Fig.  3  eine  Seitenansicht  in  Arbeitsstellung  beim 

Arbeiten  in  einer  Mauerfuge. 
Das  Werkzeug  1  besteht  im  wesentlichen  aus  der 

(5  länglichen  Platte  9,  den  Abstrebungen  10  und  der 
Verbindungsvorrichtung  4. 

Die  Platte  9  weist  an  ihrer  Unterseite  eine 
Wirkfläche  2  mit  einer  hohlkehlenartigen  Wölbung 
auf.  An  ihrer  Oberseite  ist  die  Platte  9  mittels  der 

o  Abstrebungen  10  mit  der  Verbindungsvorrichtung 
4  verbunden.  Die  Abstrebungen  10  sind  im 
wesentlichen  dreieckförmig  und  tragen  in  ihrer 
Mitte  die  Verbindungsvorrichtung  4,  die  in  einer 
gehärteten  Öffnung  das  Bohrgestänge  6  eines 

5  Motorhammers  5,  der  in  Fig.  3  gezeigt  ist,  auf- 
nimmt.  Das  Bohrgestänge  6  kann  einfach  ohne 
besonderes  Werkzeug  ausgewechselt  werden. 

Die  Länge  der  Platte  9  beträgt  ca.  30  cm,  ihre 
Breite  ca.  6  cm.  Die  Breite  ist  etwas  geringer  als  die 

0  Fugenhöhe  3  der  Fuge  8,  die  etwa  8  cm  beträgt.  Die 
Tiefe  der  Fuge  8,  also  die  Mauerstärke,  kann  bis  zu 
einem  Meter  oder  noch  darüber  betragen. 

In  Fig.  3  ist  zu  sehen,  wie  mit  Hilfe  der  Wirkfläche 
2  der  Feinbeton  11  in  der  Fuge  8  verdichtet  wird.  Ist 

5  die  Fuge  noch  relativ  tief,  so  wird  ein  besonders 
langes  Bohrgestänge  6  benutzt.  Je  nach  Abnahme 
der  Fugentiefe  im  Verlauf  des  Vorganges  wird  das 
Bohrgestänge  6  gegen  ein  kürzeres  ausgetauscht. 

Die  Fuge  8  befindet  sich  beispielsweise  in  einem 
1  Mauerwerk  13,  dessen  unterer  Bereich  Stück  um 

Stück  erneuert  werden  soll.  Dabei  wird  vom 
Mauerwerk  ein  ca.  ein  Meter  breites  Stück  heraus- 
genommen  und  durch  neues  Mauerwerk  12 
ersetzt.  Oberhalb  des  neuen  Mauerwerks  12  ver- 

r  bleibt  zunächst  die  Fuge  8,  die  am  einen  Ende 
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durch  ein  Schalbrett  7  verschlossen  wird,  das  in 
üblicher  Weise  fixiert  wird.  Nun  wird  zunächst 
eine  ausreichende  Schicht  Feinbeton  11  einge- 
bracht  und  diese  Schicht  durch  Hin-  und  Herfüh- 
rung  des  motorgetriebenen  Werkzeugs  1  verdich- 
tet.  Anschließend  wird  weiter  Feinbeton  einge- 
bracht  und  so  fortgefahren,  bis  die  gesamte  Fuge 
8  mit  dem  verdichteten  Feinbeton  gefüllt  ist. 

Das  neue  Mauerwerk  12  kann  in  üblicherweise 
eine  isolierende  Schicht  enthalten,  die  jedoch 
nicht  näher  gezeigt  ist,  und  die  beispielsweise 
auch  in  der  Fuge  unter  dem  Feinbeton  11  ange- 
ordnet  sein  kann. 

Hat  der  eingebrachte  Feinbeton  11  ausreichend 
abgebunden,  kann  ein  weiterer,  daneben 
liegender  Abschnitt  des  Maurerwerks  ausge- 
tauscht  werden  usw. 

Die  Erfindung  ist  auch  verwirkiichbar  mit  einem 
Werkzeug  mit  ebener  Wirkfläche.  Eine  gewölbte 
Wirkfläche,  wie  diese  in  den  Zeichnungen  darge- 
stellt  ist,  bringt  jedoch  den  Vorteil,  daß  beim 
Verdichten  der  eingebrachte  Feinbeton  11  weni- 
ger  dazu  neigt,  auszuweichen,  und  daß  es  auch 
leichter  möglich  ist,  das  Werkzeug  1  etwa  in  der 
Mitte  der  Fuge  zu  halten. 

In  der  Regel  wird  das  Werkzeug  gemäß  der 
Erfindung  dazu  benutzt,  Feinbeton  in  horizontalen 
Mauerfugen  zu  verdichten.  Es  ist  klar,  daß  das 
Werkzeug  auch  verwendbar  ist,  wenn  die  Fuge 
einen  geneigten  Verlauf  besitzt  bzw.  wenn  es  um 
senkrechte  Fugen  geht. 

Patentansprüche 

1.  Verwendung  eines  Werkzeugs,  das  mittels 
einer  lösbaren  Verbindungsvorrichtung  (4)  an 
einen  motorgetriebenen  Hammer  (5)  angeschlos- 
sen  ist  und  das  an  der  der  Verbindungsvorrich- 
tung  gegenüberliegenden  Arbeitsseite  des  Werk- 
zeuges  eine  rechtwinklig  zur  Schlagrichtung  des 
Hammers  ausgerichtete,  längliche,  hohlkehlenar- 
tige  Wirkfläche  (2)  einer  Platte  (9)  besitzt,  zum 
Verdichten  von  Feinbeton  in  Mauerfugen. 

2.  Einstückiges  Werkzeug,  das  mittels  einer 
lösbaren  Verbindungsvorrichtung  (4)  an  einen 
motorgetriebenen  Hammer  (5)  angeschlossen  ist, 
und  das  an  der  der  Verbindungsvorrichtung 
gegenüberliegenden  Arbeitsseite  eine  Platte  (9) 
mit  einer  Wirkfläche  (2)  besitzt,  die  rechtwinklig 
zur  Schlagrichtung  des  Hammers  ausgerichtet  ist, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Wirkfläche  der 
zum  Verdichten  von  Feinbeton  in  Mauerfugen 
dienenden  Platte  (9)  hohlkehlenartig  gewölbt  und 
länglich  ausgebildet  ist,  daß  die  Verbindungsvor- 
richtung  (4)  ein  Bohrgestänge  (6)  des  Motorham- 
mers  (5)  aufnimmt  und  daß  die  Rückseite  der 
Platte  (9),  Abstrebungen  (10)  zwischen  der  Verbin- 
dungsvorrichtung  und  den  Außenbereich  der 
Platte  (9)  trägt. 

3.  Werkzeug  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Werkzeug  als  Gesenkschmiede- 
stück  ausgeführt  ist. 

4.  Werkzeug  nach  Anspruch  2  und  3,  gekenn- 
zeichnet  durch  gerundete  Übergänge  zwischen 
der  Platte  (9),  der  Verbindungsvorrichtung  (4)  und 

den  vorzugsweise  dreieckförmigen  Abstrebungen 
(10). 

5.  Werkzeug  nach  einem  der  Ansprüche  2  bis  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  auf  der  Wirkfläche 

5  (2)  ein  Aufsetzschuh  mit  größerer  Breite  und/oder 
Länge  aufgeschoben  ist. 

Revendications 

w  1.  Utilisation  d'un  outil,  monte  au  moyen  d'un 
dispositif  de  fixation  amovible  (4)  sur  un  marteau 
(5)  entraine  par  moteur  et  ayant  sur  le  cöte  travail 
de  l'outil  et  oppose  au  dispositif  de  fixation  une 
plaque  (9)  dont  ia  surface  active  (2)  longiligne  est 

15  dispose  perpendiculairement  au  sens  de  frappe, 
presentant  une  sorte  de  forme  creuse  arrondie 
pour  compacter  du  beton  fin  dans  des  fentes 
murales. 

2.  Outil  monobloc,  monte  au  moyen  d'un  dispo- 
20  sitif  de  fixation  amovible  (4)  sur  un  marteau  (5) 

entraine  par  moteur  et  ayant  sur  le  cöte  travail  de 
l'outil  et  oppose  au  dispositif  de  fixation  amovible 
(4)  une  plaque  (9)  avec  une  surface  active  (2), 
disposee  perpendiculairement  au  sens  de  frappe 

25  du  marteau,  caractersie  par  le  fait  que  la  face 
active  de  la  plaque  (9)  servant  au  compactage  du 
beton  fin  dans  des  fentes  murales  est  de  forme 
creuse  arrondie  et  longiligne,  qu'une  tige  de 
forage  (6)  du  marteau  mecanique  se  löge  dans  le 

30  dispositif  de  fixation  (4)  et  que  la  face  arriere  de  la 
plaque  (9)  porte  des  renforts  (10)  entre  le  disposi- 
tif  de  fixation  et  les  parties  extremes  de  la  plaque 
(9). 

3.  Outil  selon  la  revendication  2,  caracterise  par 
35  le  fait  qu'il  est  realise  en  une  piece  forgee  matri- 

cee. 
4.  Outil  selon  les  revendications  2  et  3,  caracte- 

rise  par  des  zones  de  raccordement  en  arrondi 
entre  la  plaque  (9),  le  dispositif  de  fixation  (4)  et 

40  les  renforts  (10)  de  forme  plutöt  triangulaire. 
5.  Outil  selon  l'une  des  revendications  2  ä  4, 

caracterise  par  le  fait  qu'un  patin  adaptable  de 
largeur  et/ou  de  longueur  plus  importante(s)  est 
glisse  sur  la  face  active  (2). 

45 
Claims 

1.  Use  of  a  tool  which  is  connected  to  a  motor- 
driven  hammer  (5)  by  means  of  a  detachable 

so  connecting  device  (4)  and  which  has  on  the 
operating  side  of  the  tool  opposite  the  connecting 
device  an  oblong,  hollow-plane-type  active  sur- 
face  (2)  of  a  plate  (9)  which  is  arranged  at  right 
angles  to  the  direction  of  impact  of  the  hammer, 

55  for  compacting  concrete  in  wall  joints. 
2.  Single-piece  tool  which  is  connected  to  a 

motor-driven  hammer  (5)  by  means  of  a  detach- 
able  connecting  device  (4),  and  which  has  a  plate 
(9)  with  an  active  surface  (2)  on  the  operating  side 

60  opposite  the  connecting  device  which  is  arranged 
rectangularly  to  the  direction  of  percussion  of  the 
hammer  characterized  in  thatthe  active  surface  of 
the  plate  (9)  serving  for  compacting  fine  concrete 
in  wall  joints  is  curved  in  a  hollow  plane  type  way 

65  and  oblong  in  shape,  in  that  the  connecting 

3 
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ucvioc  iiuius,  a  uiiiimy  ruu  \oi  ot  ine  moior 
hammer  (5)  and  in  that  the  back  side  of  the  plate 
(9)  supports  diagonal  members  (10)  extending 
between  the  connecting  device  and  the  outer  part 
of  the  plate  (9). 

3.  Tool  according  to  claim  2  characterized  in 
that  the  tool  is  constructed  as  a  die-formed 
element. 

4.  Tool  according  to  Claims  2  and  3  charac- 

u 

5 

xenzea  in  tnat  tne  areas  iinKing  tne  plate  (9),  the 
connecting  device  (4)  and  the  diagonal  members 
(10),  which  are  preferentially  triangulär  in  shape, 
are  rounded. 

5  5.  Tool  according  to  one  of  the  Claims  2  to  4 
characterized  in  that  a  detachable  shoe  of  a 
greater  width  and/or  length  is  slid  onto  the  active 
surface  (2). 
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